
Zug der Hinausziehenden un! 1n ihrer den scheidenden Pfarrer
sähen, ann och einmal mi1t der etzten Glocke S14 Abschied
läuten, m1t der etzten der TEe1 Glocken, die VOL 20 Jahren ZU. 1N-
zug geläute un: seitdem mannıgfachem Teu un! Leid ihre
Stimme qis Aufruf ZU. rhoben hatten.
Wohl War eın wehmutsvolles Schelden un doch der Abschluß eiINes
ganz großen rlebens, nicht 1LUFr groß durch die unmittelbar erfahrene
na Gottes, sondern ganz groß auch durch die immer Neu Eewanrie
Glaubenstreue un! Opferkraft einer Gemeinde, 1n der (iottes eiliger
Geist 1n den Zeıten zunehmender Not ımmer wunderbarer wıirksam
geworden WO'  -
Das ist 1U das letzte Vermaächtnis der Heima:  irche ihre Kinder
ın der Werne, daß S1e alle mıiıt ihrem Glauben, durch Wort un!
Sakrament genährt, ernstilı Meinen wollen, als diese Letzten
In der alten Heimat gelernt aben, un daß unfer ihnen er Selbst-
sucht und em Vergeltenwollen ZU Trotz der Geist helfender 1e

STAr werde, W1e WI1r dort rleben durften
Kırchenrat Helmuth Bunzel
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Il Notz und Segensjahre in der (Gjemeinde auf dem
Berge Gottesberg

S sollen ohl er weichen un hinfallen, aber meine na
so11 nicht VO  5 dir weichen un der Bund melines Friedens <o11 icht
hinfallen, spricht der Herr, eın Erbarmer!“ Das WarTr das kostbarste
Wort göttlicher Verheißung, das WI1ITr Leute VO Gottesberg, der einst
Ööchs gelegenen Gemeinde Preußens 1n den schwersten Jahren 945/46
1ın selner tragenden un! tröstenden Wahrheit rleben durften, das
Wort, das der >u letzt zwangsevakuzerte Pfarrer (am 1948
unzählige Male vielen ausend Gemeindegliedern als seelsorgerliches
Wanderwort miıt ın die Fremde mitgeben durfte
Silber-, Blei- un rzgruben, die nfang des ahrhunderts
erfahrene Bergleute aus Sachsen un Böhmen Z au herbei-
9 gingen nach nicht 100 Te ruche Der Kohlenbergbau
des sogenannten „oberen Reviers“ Gottesberg wurde nach dem
ersten Weltkrieg stillgelegt „und die Gemeinde wurde Spri  wörtlich
die un Gemeinde der Invaliden un Witwen“, für die auch ın
der eit des Dritten Reiches eın Aufschwung auf irgend einem (ze-
biet der Wirtschaft beschert WAar, aber Gottes na hat sich gerade
dieser Gemeinde der Armen un: 1ın der Welt nichts Geltenden err-
ich olienbar un! S1e ın seınen Friedensbund eingeschlossen, die,
welche eiwa als eın Achtel der einstigen Gemeinde noch heute untier



remder Herrschafit dort zurückgehalten werden, un: viele VO  ; den
anderen, die zersireut 1n den ıer onen wohnen.
Als einer von ihnen darf ich ein1ıges AUS jenen schweren Jahren 945/46
erzählen, eın besonderes Kapitel ın der reichen Geschichte der (ie-
meinde auf dem Gottesberg
Als eine der (jemeinden Waldenburger erglan hatte Gottesberg
nach dem ersten tragischen Kriegsende 1n der eftigen Auseinander-
seftzung mit der Freidenkerbewegung un:! hernach mi1ft der national-
sozlalistischen eltanschauung manche besondere Zurüstung der Ge-
meilinde 1n Zeugnis un Bekenntnis ihres aubens erfahren. Nun
wurde ihr Anfang 19435 ein ın kleinem Kreise längst
unsch TEUHRT: als die Flüchtlingstrecks Aaus den schlesischen Gemein-
den OSLWATrTiSs Breslaus undertfe VOoO  — geängstigfen un! trostbedürtfti-
pgecn Menschen 1n die Gemeinde führten, die morgens un:! abends nach
eiINer röstung un:! ärkun: ın Wort un! Lied un verlang-
ten Da War VO Herrn auf einmal der geschenkt, der
die andernden un Einheimischen, melist 80 bis 100 der Zahl,
bekannt un! doch bekannt, täglich zweimal fest verband Und qals
die Fremden weitermußten, 1e dieser stetig wachsende KreIls, die
Beterschar bis 1n die heutige Zeeit hinein. Sie wirkte nicht bloß 1ın
jenen kritischen Jahren WwW1e eine unsichtbare schützende Mauer
die Gemeinde, S1e Wäar das Instrument iın Gottes Hand, wahn-
wiftzige Menschen entmä  tigen un! auf ihrem Posten einsame,
gefährdete Menschen schützen nd bestimmen. Wwel Beispiele
mOögen das beweisen. In den zweı riesengroßen ühlhäusern der OTrt-
iıchen Brauerel agen als Heeresbestände 1el Tausend geschlachtete
Schweine. Kurz VOL dem Zusammenbruch wollte der OGL diese  >  <&
Fleisch mi1t Petroleum vernichten, wurde aber auf wunderbare We
1MmM etzten Augenblick daran verhindert, un: das Fleisch ın der Rus-
enzeit der ungernden Bevölkerung erhalten. Noch 45 sollte
der Volkssturmkommandant erschossen werden, weil den Oolks-
sturm aufgelöst a  e wurde dadurch die VOT der Zerstörung
bewahrt Entsetzlich un jammervoll War 1n diesen altagen der
Durchzug der Reste des sich mehr un mehr auilosenden euts  en
Heeres durch die Sta der auch die Gemeindeglieder 1n den Strudel
der uch hineinzuziehen drohte Was War da für eine schier
ragbare Verantwortung für die 1er Pfarrer (zweı evgl]l., eın kath
un eın a  a den atlosen das echte empfehlen: Bleiben oder
fliehen? Der letzte deutsche General gab NUrLr die usSskun Fragen
S1ie die Partei, die ordnet an! aber die hatte rechtzeitig mıit dem
etzten Postomnibus das Weite gesucht.
Jetzt zeigte sıch, daß das Vertrauen den Seelsorgern auch 1n den
Zeiten der Lüge un Verhetzung nicht eschwunden War un! die
Gottesworte Aaus ihrem Uun!| der Menschen Herzen STL  en und stärk-
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ften Freilich War das Warten autf den nahenden e1n! für 0Se, Von
er menschlichen Macht entblößte Menschen NUur tragbar 1mMm Wissen
des 93 salms „Die Wasserwogen 177 Meer sSind groß un! brausen
mächtig, der Herr aber ist noch größer ın der Höhe.“ Wie eu  etie für
mich selbst un! meınen Dienst das Wort meıner ersten Amtseinführung
auf Fürchte dich nıcht, glaube nur! Das stand VOT NS, eım lick auf
die vielen jungen Frauen un ädchen, die 1 Tarrhaus VOLr dem
rohenden eın Zuflucht suchten. Und ann kam die acht VO
AA Maı, die eiısten 1n den Luftschutzkellern klopfenden Her-
ZeNs das Manliende Geräusch der feindlichen Panzer herankommen
hörten, bis 1/,11 Uhr die ersten russischen Kommandos autf dem
ar erföonten, die ersten Fensterscheiben klirrten, die es!  UuLze VOL
der iırche 1n ellung gingen un die ersten 'Lüuren eingetreten
wurden. Daß viele äadchen un Frauen auch unNnseTrTrer Gemeinde das
scheußliche L0O0s der Vergewaltigung erleben mußten, gehört mit iın
die Fluchgeschichte des Teufels Alkohol, den selbstsüchtige es:  3äfts-
leute für bessere Zeiten 1n ihren Kellern aufgehoben, un der oft den
eigenen Familiıen den schrecklichsten Lohn auszahlte.
Es fortgesetzte under, die farrhaus m1t en seıinen
Nsassen un Flüchtlingen rleben durfte, daß das Öffnen er Türen
un! Schränke un: das Hinführen VOT eln großes Christusbi auch die
gröbsten un! rauhbeinigsten Krieger Z ınerwartfefifen äßigun;
führte, aber zuletzt War eben Nnur Eıiner, der Seine and schützend
un bewahrend ber unNns 1e. In der Na:  ars  aft rang eın Mon-
gole 1n e1n Zimmer ein, 1n dem eın 18jähriges hübsches ädchen allein
W 1n ihrer Todesangst schlug S1e vVvor ihm ein großes Kreuz un:
sagte laut T1ISTUS Da setzte sich ST1. auf einen Schemel, rauchte
Se1lNe Zigarette un: g1ing

orgen des Maı wurden WI1Tr vier Pfarrer auf das Rat-
aus efohlen, durch einen olmetscher der russische omMm-
mandant, ein Major hat ın der folgenden Zie1it 1n seltener
Weise UrTrC! se1INe Anordnungen mi1t chutz un glei  sam
Engelsdienste getian anordnete: Sofortige Wiederaufnahme es
kirchlichen Lebens, VDVOT em Lauten der seıt acht ochen =vDeTtT-
stummtien Glocken, Zusicherung des Schutzes für alle Gottesdienste,
Genehmigung der Wiedereröffnung der kıirchlıchen Kindergärten. Wiıe
eın Lauffeuer gings durch die geängstigte Uun! ungewlsse Gemeinde:
Sammelt euch ın den Gotteshäusern, un Nnu kamen S1e wieder, W1€
vorher, orgen un Spätnachmittag. „  1€e ZUIMN Herrn riefen
ın ihrer Not uUun! rettet S1E iın ihren AÄngsten, die sollen dem Herrn
danken IUr seline Gute.“ Es begann die schönste und reichste eit ge1ıst-
lLichen Lebens, das Gotteshaus w1e eın Schi1iff 1 Sturm die einzlige
Zuflucht bot un sich aus der nNatilon er mMenschnl.  en OTie das
Wort des göttlichen Trösters bewährt un! mit wunderbarer
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Ta erklang. Hier lernte NnUu auch mancher bisher bseitsstehende
die unbeschreibli: Gegenwart des Herrn In Wort und eiligem
akrament kennen, das fortan mehr un! mehr ın den Mittelpunkt
des Gottesdienstes rückte Wo sich gläubige Gemeindeglieder auch
ın den Häusern W1e 1m farrhaus besonders des achts
schlossen die Pfarrbelegschaft un:! manche Nachbarn Ira-
fen sich ängere Ze1it ZU acht ZU gemeinsamen un ZU

ungestörten en da ges  ahen, Ww1e gesagT, neben den erschüttern-
den Gewaltakten draußen doch dıe under gnadenvoller Bewahrung
Un Durchhilfe S1e durite ich besonders auch auftf den Waldwegen ach
der 10 km entfernten Kriegsvertretungsgemeinde Langwaltersdor '
fahren, alle irchliche (;ebäude VO russischen Stab besetzt a
ren Noch 1ler ochen Vor dem Zusammenbruch hatte der Trts-
gruppenleiter die iırche ZWeEe1 Tage un! ächte mıit 800 verlagerten
en belegt, weil ihm aIiur die Scheunen der auern schade

Jetz blockierte der Herr durch den Russen das Gotteshaus
un! eduriItfe langer, schwerer Verhandlungen, für den (iottes-
dienst wlieder frei bekommen. ber auch die irchlichen öte
nahmen wieder lı teils HT dıe Unfreundlichkei der deutschen
Kommunisten, dıe sıch den Feinden Zur Verfügung stellten, te1ils UTC
die nachrückende nolnısche 1012 un Verwaltung, denen das Rauben
die auptsache War un die VOL unvorstellbaren uchmethoden un
Erpressungen nicht zurückschreckten. Unerwartetes Heraustreiben au  mN
den ohnunge hinderten nicht bloß den ortgan er gefordertien
Arbeit, sondern auch die Teue usübung des kirc  i1chen Lebens Wie
oft erfolgten plötzliche Durchsuchungen der irchlichen Gebäude nach
angebli versteckten en un anderen Wertsachen, W as oft auch
durch schan:  ares Denunzieren seitens eutfscher Menschen verursacht
wurde. Als erstes Verbot kam die Schließung der Kindergärten, eine
Vergeltungsmaßnahme für die Behandlung der polnischen Jugend
durch die Partei. Weiterhin mußten sich die euts  en durch weiße
rmbinde enntil! machen, W as viele Mißhandlungen auch auf dem
Wege ZAULE Arbeit Z olge hatte Doch die Kerngemeinde nach
dem Wort 1n der Apostelgeschichte Zn 49 „d1e aber blieben beständig
1ın der Apostellehre, und 1ın der Gemeinschaft un 1 rotbrechen un!
1m Und der Herr tat täglich hinzu VÄR: der (jemeinde.“ Und auch
Jetzt wurde eSs OLZ des polnisch-katholischen Regimes unNns oft g -
schenkt, daß WIT Gemeindeglieder durch Fürsprache bei amt-
ichen Stellen manche Erleichterung und gewähren konnten. Da
jeder Schulunterricht aufs strengste verboten WAaTrT, 1e bis ZU Sep-
tember 1950 der 1r Religionsunterricht un! Konfirmanden-
unterricht die einzige Möglichkeit der Weiterbildung Die W1€e eın
Gespenst 1er un: da auftauchende Evakuierungsparole führte ZUTLC

planmäßigen Ausbildung VO ännern un Frauen ZU 1I1-
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2M% S1e kamen fast alle Aus jenen Kreisen, die schon VON 1920
ihre Bereitschaft gezeigt hatten, S1e wurden 1U  - mehr un mehr
Stab der Träager der kır ch Als 1946 auch 1n Got-
tesberg die Zwangsevakulerung der underfie einsetzte, rückten die
uruüuckbleibenden immer un: es die unvergeß-
ichsten orgen- un Abendandachten, WEenNn sich wieder eın größerer
oder kleinerer rupp für die Reise 1n die unbekannte Fremde fertig
machte, denn E War leider sireng verboten, ihnen en eın 1eds-
wort VO Gottesberg der Bahn ber das Heilandswort
VO  w der autf dem er ist doch vielen auch In der Fremde VeI-

PNI  Cı geblieben, un! das annn geschehen, wenn das Wort meiliner
eigenen etzten Morgenandacht, die auf den 1943 fiel, aus Phi-
lipper 4, 13 uns 1mM Leben bestimmt: nI es durch den,
der mich mächtig macht, Christus.“

TICH derzowski
(Irüher In Gottesberg, Z Bittenfeld, Kr. Waiblingen)

IN Auf der Ost»0derseiteä
Bıs ZU. Januar 1945 en die Verhältnisse, abgesehen VO  - wilden
eru  en, ruhig un! normal. Denn selben Tage rückte eufsches
Militär ın Dorf, das die bestürzende acnrıc| mitbrachte, daß
S1e die etzten euts  en Truppen Selen un! der Russe nicht weit VvVon

ihnen ware.  A Am Freitag en aber wurde das orf
gerufen un! VO Bürgermeister mitgeteilt, daß vielleicht doch ın ab-
sehbarer eit das orf geraäumt werden mMUSSEe.  . Der TeC!| wurde e1nNn-
geteilt un: auch das Ziel des recks, i EAbKo nmr 1ın ayern, unm1ıttelbar

der tschechischen Grenze, angegeben och Freitag Samstag
Mitternacht bekamen die deutschen oldaten den Befehl ZU: Ab-
rüucken. Nun en WITr vollig schutzlos ım Niemandslande Was würde
werden? ber bald wurde Clie Ungewißheit VOT unsg Der
Räumungsbefehl wurde dem Bürgermeister übermittelt un schon
5.00 Uhr mMOTrgenSs sammelte sich der TeC! der befohlenen Stelle,
nachdem 1ın er ast un Eile gepackt un! die en beladen WOTI -
den @ 450) Gemeindeglieder verließen damals ihre Heima(t,
VO  an denen die elsten S1e nicht mehr bis auf den eutigen Tag wie-
dersehen ollten er den Pferden, die die en mußte der
Vie  estand ohne Ausnahme zurückgelassen werden. Nur Zwel Per-

blieben zurück, der alte 75J]ährige Kirchvater, der zeitlebens in
SsSeiner Heimat geblieben War un! sich standhaft weigerte, Sein orf
und sSe1ine geliebte irche, der viele Jahrzehnte gedient hatte, L
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